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fton für Prüfung bcr ©taatêredjnung befaßt fid) jurjeit
mit bent Antrag be§ 9tegierung§rate§, ber Kantonêrat
möchte jur ©rfüEung ber bent Kanton ßürtdj au§ bent

S3unbe3rat§be)d)lujj über ÏUia^ttafjttien jur Sefjebung ber
ArbeitcEofigfeit notn 19. Februar 1921 obliegenben 3Ser=

pflichtungen einen Krebit non 2,000,000 Fr- (1,000,000
Franfen für Hochbauten nnb 1,000,000 5}r. für Sief»
bauten) zur S3etfügung fteflen. Über bie Secîung biefeë
S3etrage§ fdjreibt ber Stegierungërat in ber Söeifung:
„Anläfjlid) ber SSehanblung ber 9Rotionen Kaufmann
nnb Rubier t)at ber Stegierungsrat erttärt, baft er in
Au§ficf)t neunte, bie Seiftungen bed Kantond für 9tot»

ftanbdarbeiten buret) einen 3ufd)lag jur orbentlidjen
©taatdfteuer ju befc|affen unb buret) bie ©taatdredjnung
fofort abjitfd)reiben. 9taet)bem nun aber 1,000,000 Fr-
für görberung ber |>oct)bautätigteit oerroenbet werben,
tjat ed feinen ©inn, biefe anberd jtt behanbetn atd bte

früheren Seiftungen bed Kantond ju biefettt ßrnecte; fie

finb bafjer betn Konto jur görberuttg ber J^o^bau=

tätigfeit ju belaften unb binnen längftend 15 fahren
buret) jät)rtic!)e Amortifationdquoten abzutreiben. Söad
bie anberen 1,000,000 Fr- für Siefbauten unb SJtelio»

rationen anbelangt, fo ftettt fie einen relatio nietjt t)in=

reidtienben SSetrag bar, utn buret) eine ©jtrafteuer gebeeft

jit roerben; roirb fie ber ©taatdredjnung 1921 betaftet,
fo roirb fie ©nbe 1921 an bad Konto ber Kriegdbefizite
übergeführt unb bann gentäf) Antrag bed Sîegierungd»
rated an ben Kantondrat jitnt SSoranfrfjtag in 25 Qafjren
abgefctjrieben."

Arbeltdlofigfeit. Sad eibgenöffifdje Arbeitsamt teilt
mit, baff bie Arbeitdlofigfeit iit ber ganzen ©djroeij im
Saufe bed SRonatd Februar roieber bebeutenb juge
notnmen hat. Am 14. 9Rärz betrug bie 3^1 ber
gänzlich Arbeitdlofen 43,554, bie ber ieilroeife Arbeits»
lofen 90,455, fo baff bie ©efamtjatjt ber oon ber Krife
betroffenen fid) auf 134,009 beläuft, (am 31. Januar
106,574). 9totftanbdarbeiten finb nun in größerem
Umfange eröffnet roorben, fo namentlich in ben Kantonen
3ürid), ©t. ©allen, ©ctjafffjaufen, ©ctjroqj, 3«9< bern,
Neuenbürg, ^reibitrg, 9Baabt unb 3BaBid. ©benfo
roerben roeitere Kurfe jur beruflichen unb f>aitäroirtfdE)aft=

liehen SBeiterbilbung organifiert. — 35" SDBonat Februar
finb 351 ißerfonen aus ber ©dfroeiz nad) überfeeifdhett
Sänbern audgeroanbert gegenüber 469 im Februar
1920.

©in lOOOjätjriger ©icheitftamm. Qn ber ©ägerei
Eienfer in böjingen befinbet fiel) ein ©ichenftannn nott
gewaltiger Simenfion. Serfetbe rourbe im 3iftfbett auf»
gefifcht." EJtan fcljäht fein Aller auf 1000 ^afjrc. 3Bie

lange roar er roohl begraben?
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©tljriften öed ©djroetj. SBerbanbed jur göröerung öeö
gemeinniifttgen SSoJjnuigèbaueS in Bürtcb, f5tö&er=
gaffe 15. Heft 1: Sie befämpfung ber 3Boh
nungdnot. ©utadjten non Sr. Stianuel ©aitzero,
^rioatbojent ber Sdationalöfonomie nnb ©tatiftif an
ber Unioerfität 3ûïi(h- 1920. Slu§Iieferung§ftetle für
ben 58uct)h<uibet: ©rüttibuch_hanblung 3^rirf).
©roffoftaoformat, 130 ©eiten mit zahlreichen SabeEen.
33 r e i § brofrfjiert 1-50.
3n feiner Selegiertenoerfammlung oont 8. SJlai 1920

in 93ern befaßte fid) ber ©djroeijerifche SSerbanb jur
fjörberung be§ gemeinnühigen 2Bohnitng§baue§ mit betn
problem beê 9Jtietjin§anëgteicheê. Sie 3^9« *®ûr ju
fomplijiert unb jvt neu, al§ ba^ e§ ben Selegierten
möglich geroefen roäre, fofort baju ©teEung 51t nehmen.
@s> rourbe befchloffen, fie weiter abflären ju laffen unb
in einem fpäteren 3*itpunfte baranf jurüd'zufommen.
ßunächft lub ber SSerbanb bie ©eftionen unb SOtitglieber
ein, fid) ju ben oom Eieferenten oorgetegten Sh^en 5»
äußern, ©obamt beauftragte er |jerrn tprioatbojent
Sr. 9)1. ©aitjero itt 3ütict) mit ber SluSarbeitung eine§
@utacl)ten§ über ba§ 9)lietaro?gleich§problem.

Qnt Saufe ber Unterfuchung fat) ftch ber SSerfaffer
genötigt, zunädjft ba§ lücfenhafte unb jerftreute Satfadjero
material ju fammeln unb ju ficf)ten, bie Urfachen unb
ben Umfang ber SBohnungsnot feftjufteBen itnb fobanit
neben bent problem ber Secîung beê S3ebarfeâ inêbe=

fonbere im SBege ber ©rhebung einer 9Jltetau§gleichab=
gäbe auch baB,problem ber ©uboentionierung imb 3inan=
jiernng bei 2Bol)ttung§baue§ zu unterfudjen. Sie Slrbeit
roudh§ fo zu einer roiEt'ommenen Slbhanbtung über bie

Sefämpfung ber 9Bohnung§not in ber ©djroeiz au§.
S3ei ber Slftualität ber 3Bohnung§frage hielt e§ ber

93erbanblau§fdhu^ für roünfd)en§roert, bie Slrbeit be§

.f)errn Sr. ©aitzero nlöglichft rafd) vtnb fdjon oorgängig
ber ©teEungnahme ber 93erbanb§organe zur forage be§

9)tietausgteid)eê ber öffentlichfeit zu übergeben. @r glaubt
bamit aEen, bie fich uiit beut 3öohnung§probtem zu be=

faffen hüben, einen Sienft zu erroeifen.
3n f) a 11: 1. Sie ©ntftehitng unb bie Urfadjen ber

gegenwärtigen 2öot)nungsnot : SSeoölferungS S3orgängc,
iöautätigfeit unb SBohnungêinarft. SSerteuerung ber
93au= unb Qahreëtoften. fÉîieterfdjuh unb roeitere Ur=

fa^en. 2. Sie 9Jtafhial)men zur S3efämpfung ber SBoh=

nung§not. Sie ©uboentionierung be§ SBohnungêbaiteê.
fRepreffioe 9Ra§nal)men (SSefchräntung ber greijügigfeit,
Stationierung ber SBohnräume). Stufhebung be§ 9Jtieter=

fchttheê. 33ofttioe 9Ra|ttahmen : ©uboentionierung be§

SBohnungçbaneâ. SSisher angeroanbte SSerfahren: im
Seuifd)en Steid), in ber ©chmeiz- 3. Ser Sîebarf: S3e=

bavf an ÎBohnnngeu. ©etbbebarf pro SBohnung. ©e=

famter ©etbbebarf bei Slnroenbnng beâ Kapital» unb beci

9tentenzufchufjoerfa()renê. 4. Sie Sectung be§ S3ebarfeë :

Finanzierung burd) SSergröfferung bc§ 9totenumtaufeë,
burd) Heranziehung ber 9JtetaEbeftänbe ber National»
baut, burd) SSeiträge ber Arbeitgeber, burch 3ufd)Iäge
Zur ©inüommenfteuer (engtifche§ @efel3 ooti 1919). 9Jliet»

au^gleichabgabe unb 2Bertjuroad)§fteuer. SSegrünbung
(beutfehe ©efehentwürfe ooti 1920, „9Rietroud)er" unb
©elbentroertung). Sechnif ber 9Rietait§gleidiabgabe, ber
©uboentionierung unb Finanzierung, ber EBertzuroach^»
fteuer.
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sion für Prüfung der Staatsrechnung befaßt sich zurzeit
mit dem Antrag des Regierungsrates, der Kantonsrat
möchte zur Erfüllung der dem Kanton Zürich aus dem

Bundesratsbeschluß über Maßnahmen zur Behebung der
Arbeitslosigkeit vom 19. Februar 192.1 obliegenden Ver-
pflichtungen einen Kredit von 2,990.000 Fr. (1,000,000
Franken für Hochbauten und 1,000,000 Fr. für Tief-
bauten) zur Verfügung stellen, über die Deckung dieses

Betrages schreibt der Regierungsrat in der Weisung:
„Anläßlich der Behandlung der Motionen Kaufmann
und Hubler hat der Regierungsrat erklärt, daß er in
Aussicht nehme, die Leistungen des Kantons für Not-
standsarbeiten durch einen Zuschlag zur ordentlichen
Staatssteuer zu beschaffen und durch die Staatsrechnung
sofort abzuschreiben. Nachdem nun aber 1,000,000 Fr.
für Förderung der Hochbautätigkeit verwendet werden,
hat es keinen Sinn, diese anders zu behandeln als die

früheren Leistungen des Kantons zu diesem Zwecke; sie

sind daher dem Konto zur Förderung der Hochbau-
tätigkeit zu belasten und binnen längstens 15 Jahren
durch jährliche Amortisationsquoten abzuschreiben. Was
die anderen 1,000,000 Fr. für Tiefbauten und Melio-
rationen anbelangt, so stellt sie einen relativ nicht hin-
reichenden Betrag dar, uin durch eine Extrasteuer gedeckt

zu werden; wird sie der Staatsrechnung 1921 belastet,
so wird sie Ende 1921 an das Konto der Kriegsdefizite
übergeführt und dann gemäß Antrag des Regierungs-
rates an den Kantonsrat zum Voranschlag in 25 Jahren
abgeschrieben."

Arbeitslosigkeit. Das eidgenössische Arbeitsamt teilt
mit, daß die Arbeitslosigkeit in der ganzen Schweiz im
Laufe des Monats Februar wieder bedeutend zuge-
no m m en hat. Am 14. März betrug die Zahl der
gänzlich Arbeitslosen 43,554, die der teilweise Arbeits-
losen 90,455, so daß die Gesamtzahl der von der Krise
Betroffenen sich auf 134,009 beläuft, (am 31. Januar
106,574). Notstandsarbeiten sind nun in größerem
Umfange eröffnet worden, so namentlich in den Kantonen
Zürich, St. Gallen, Schaffhausen, Schwyz, Zug, Bern,
Neuenburg, Freiburg, Waadt und Wallis. Ebenso
werden weitere Kurse zur beruflichen und Hauswirtschaft-
lichen Weiterbildung organisiert. — Im Monat Februar
sind 351 Personen aus der Schweiz nach überseeischen
Ländern ausgewandert gegenüber 469 im Februar
1920.

Ein WWjähriger Eichenstamm. In der Sägerei
Renfer in Bözingen befindet sich ein Eichenstamm von
gewaltiger Dimension. Derselbe wurde im Zihlbett auf-
gefischt. Man schätzt sein Alier auf 1000 Jahre. Wie
lange war er wohl begraben?
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Schriften des Schweiz. Verbandes zur Förderung des

gemeinnützigen Wohnungsbaues in Zürich, Flößer-
gasse 15. Heft 1: Die Bekämpfung der Woh-
nungsn ot. Gutachten von Dr. Manuel Saitzew,
Privatdozent der Nationalökonomie und Statistik an
der Universität Zürich. 1920. Auslieferungsstelle für
den Buchhandel: Grütlibuchhandlung Zürich.
Großoktavformat, 130 Seiten mit zahlreichen Tabellen.

Preis broschiert Fr. 7.50.

In seiner Delegiertenversammlung vom 8. Mai 1920
in Bern befaßte sich der Schweizerische Verband zur
Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues mit dem

Problem des Mietzinsausgleiches. Die Frage war zu
kompliziert und zu neu, als daß es den Delegierten
möglich gewesen wäre, sofort dazu Stellung zu nehmen.
Es wurde beschlossen, sie weiter abklären zu lassen und
in einem späteren Zeitpunkte darauf zurückzukommen.
Zunächst lud der Verband die Sektionen und Mitglieder
ein, sich zu den vom Referenten vorgelegten Thesen zu
äußern. Sodann beauftragte er Herrn Privatdozent
Dr. M. Saitzew ill Zürich mit der Ausarbeitung eines
Gutachtens über das Mietausgleichsproblem.

Im Laufe der Untersuchung sah sich der Verfasser
genötigt, zunächst das lückenhafte und zerstreute Tatsachen-
material zu sammeln und zu sichten, die Ursachen und
den Umfang der Wohnungsnot festzustellen und sodann
neben dem Problem der Deckung des Bedarfes insbe-
sondere im Wege der Erhebung einer Mietausgleichab-
gäbe auch das.Problem der Subventionierung und Finan-
zierung des Wohnungsbaues zu untersuchen. Die Arbeit
wuchs so zu einer willkommenen Abhandlung über die

Bekämpfung der Wohnungsnot in der Schweiz aus.
Bei der Aktualität der Wohnungsfrage hielt es der

Verbandsausschuß für wünschenswert, die Arbeit des

Herrn Dr. Saitzew Möglichst rasch und schon vorgängig
der Stellungnahme der Verbandsorgane zur Frage des

Mietausgleiches der Öffentlichkeit zu übergeben. Er glaubt
damit allen, die sich mit dem Wohnungsproblem zu be-

fassen haben, einen Dienst zu erweisen.

Inhalt: 1. Die Entstehung und die Ursachen der
gegenwärtigen Wohnungsnot : Bevölkerungs - Vorgänge,
Bautätigkeit und Wohnungsmarkt. Verteuerung der
Bau- und Jahreskosten. Mieterschutz und weitere Ur-
fachen. 2. Die Maßnahmen zur Bekämpfung der Woh-
nungsnot. Die Subventionierung des Wohnungsbaues.
Repressive Maßnahmen (Beschränkung der Freizügigkeit,
Rationierung der Wohnräume). Aushebung des Mieter-
schutzes. Positive Maßnahmen: Subventionierung des

Wohnungsbaues. Bisher angewandte Verfahren: im
Deutschen Reich, in der Schweiz. 3. Der Bedarf: Be-
darf an Wohnungen. Geldbedarf pro Wohnung. Ge-
samter Geldbedarf bei Anwendung des Kapital- und des

Rentenzuschußverfahrens. 4. Die Deckung des Bedarfes:
Finanzierung durch Vergrößerung des Notenumlaufes,
durch Heranziehung der Metallbestände der National-
bank, durch Beiträge der Arbeitgeber, durch Zuschläge

zur Einkommensteuer (englisches Gesetz von 1919). Miet-
ausgleichabgabe und Wertzuwachssteuer. Begründung
(deutsche Gesetzentwürfe von 1920, „Mietwucher" und
Geldentwertung). Technik der Mietausgleickiabgabe, der
Subventionierung und Finanzierung, der Wertzuwachs-
steuer.
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